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Der Fotoclub Themar heißt Sie ganz „herzlich“ im Reich der Steine  
willkommen. Gehen Sie mit auf eine Reise durch erdgeschichtliche  
Besonderheiten und Schönheiten unseres Landkreises.

Für den Fotoclub Themar war das Jahr 2020 wohl das schwierigste seit 
seiner Gründung. Fotografie hat immer etwas mit Kommunikation zu tun. 
Für ein Kalenderprojekt müssen Bilder ausgesucht werden, es muss über 
die Bilder diskutiert, ja mitunter auch gestritten werden. Und es waren 
noch einige gemeinsame Workshops zur Bildbeschaffung geplant. All das 
war 2020 zwischen März und Juni kaum möglich. Erschwerend kommt  
der praktisch ausgefallene Winter hinzu. Da hilft nur das Graben im Archiv. 
Dass nun trotzdem ein Kalender vorliegt, ist dem Einfallsreichtum und 
dem Optimismus der Themarer Fotografen zu verdanken. Sie möchten mit 
diesem Landkreiskalender zeigen, dass es auch unter erschwerten Bedin-
gungen möglich ist, eine schon so lange währende Tradition des Land-
kreiskalenders fortzuführen. Allzu oft und allzu leicht wurde die Pandemie 
als Grund für die Aufgabe solcher Projekte angeführt. Das kam für den 
Fotoclub Themar nicht in Frage.
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FOTOS
TITEL – Die Aufnahme entstand bei Zollbrück.  
© Christina Fischer 

IMPRESSUM – Das Foto steht symbolisch für 
etwas Herzblut, das in diesem Kalender steckt. 
Die Aufnahme entstand im Naturschutzgebiet 

Stäte bei Schleusingen. Der Felsen wurde nicht 
etwa bemalt, die Rotfärbung wird ganz natürlich 
durch Flechten hervorgerufen. © Christina 
Fischer 
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Im Übergangsbereich vom Hohen Thüringer Schiefergebirge  
zum Mittleren Thüringer Wald liegt die „Gießübler Schweiz“.  
Charakteristisch sind durch Auswaschung und Verwitterung  
freigelegte Konglomeratfelsen, die zum Teil in wildromantischer  
Form in Erscheinung treten. Berühmt ist der über eine  
Felsterrasse abstürzende Wasserfall im Neuntal (Bild 1 und 2). 

Vom erhaben stehenden imposanten Langertfelsen hat  
man einen wundervollen Blick nach Norden über das Vorland  
des Mittelgebirges (Bild 3).



FEB

An vielen Stellen im Landkreis Hildburghausen tritt Sandstein zu Tage. 
Mitunter treffen wir auf ihn in Steinbrüchen, wie hier in Bedheim, 
wo sich sogar ein Tagebaurestgewässer gebildet hat. Der ehemalige 
Steinbruch ist heute ein geschützter Biotop und wurde in die Liste der 
Geotope des Landkreises Hildburghausen aufgenommen (Bild 1). Im 
Naturschutzgebiet „Stäte“ bei Schleusingen kann man eine imposante 
natürliche Sandsteinwand bewundern (Bild 2). 

Bild 3 führt uns noch einmal in das Hohe Thüringer Schiefergebirge, 
genauer gesagt in das Naturdenkmal und Geotop „Fehrenbacher 
Schweiz“. Der Zigeunerfelsen ist ein zentraler Punkt für ausgedehnte 
Wanderungen durch diese wunderschöne Landschaft.
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Eine der imposantesten Felsformationen im Landkreis Hildburghausen 
ist die Stickelleite bei Henfstädt (Bild 2). Wie der Eingefallene  
Berg bei Themar gehört die Stickelleite zu den Meininger Kalkplatten. 
Dieser Naturraum ist durch überwiegend fasrige und ebenschichtige 
Muschelkalke und kristalline Kalkbänke des Unteren Muschelkalk 
gekennzeichnet. Sehr schön sind hier das Plateau und die durch 
Erosion geformten Hänge zu sehen. In den Kalkfelsen der Stickelleite 
brütet seit Jahrhunderten der Uhu (Bild 1). Die größte europäische 
Eulenart ist streng geschützt. In den letzten Jahren sind die Bruterfolge 
im Landkreis Hildburghausen leider rückläufig.
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So wechselhaft wie das Wetter im Monat April sind auch die  
ausgewählten Bildmotive für diesen Monat.

Welche grafische Wirkung die Symbiose zwischen Baum und Stein  
hervorbringen kann, zeigt uns Bild Nr. 1, das bei Zollbrück entstand. 

Bild 3 entführt uns noch einmal in das NSG „Stäte“ bei Schleusingen. 
Hier haben Regen und Frost eine Form entstehen lassen, die an  
einen Baumpilz (Bild 2) erinnert. 

Die alte „Wurzelbuche“ auf Bild 4 ist im wahrsten Sinne des  
Wortes steinreich. Sie erweckt den Anschein, als hätte sie mehrere 
Grenzsteine regelrecht eingesammelt. Sie steht in der Nähe der  
größten Tanne Thüringens zwischen Bischofrod und Eichenberg  
im Kleinen Thüringer Wald.
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Die Hirschkanzel oberhalb von Sachsenbrunn stellt den schönsten 
Quarzitfelsen des Hohen Schiefergebirges dar (Bild 1). Imposant erhebt 
sie sich über dem hier tief eingeschnittenen Tal der Oberen Werra. 
Quarzit ist ein Charaktergestein des Schiefergebirges. Bild 2 zeigt die 
wildromantischen Schröterfelsen in der „Gießübler Schweiz“. Die zwei 
Aufnahmen zeigen uns wie vielgestaltig das Schiefergebirge ist. 

Was der Rehbock (Bild 3), der hier noch im Bast steht, von wildroman-
tischen Felsen hält, sei dahingestellt. Seinen Artgenossen kann man 
aber jederzeit auf Wanderungen durch das Schiefergebirge begegnen. 
Auch für die Begegnung mit Steinen im Muschelkalk ist der Mai eine 
besonders schöne Jahreszeit. Die Osterburg bei Henfstädt steht prak-
tisch auf einer Fortführung der Stickelleite (Bild 4).
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Der bekannteste Felsen des Landkreises Hildburghausen ist der  
Eingefallene Berg bei Themar (Bild 1). Schon vom Weiten sieht man die 
imposante Abbruchwand. Die steile Felswand aus Wellenkalk steht 
auf einem undurchlässigen Rötsockel und ist von mächtigen Spalten 
durchsetzt. In diese Spalten dringt ständig Wasser ein, das bei Forst 
gefriert. Die Folge ist das Ausweiten der Spalten bis hin zu massiven 
Felsabbrüchen. So kam es in der Vergangenheit des Öfteren zu Berg-
stürzen. Der letzte ereignete sich am 3. April 1595. Einer Sage nach wird 
von einem Bergsturz im Jahre 1137 berichtet, wodurch das gottlose 
"Dörfles" verschüttet wurde. Der eingefallene Berg ist heute ein Na-
turdenkmal und FFH-Gebiet. Am Fuße des Berges überrascht uns eine 
wildromantische Landschaft. Unzählige, z. T. imposante Steinbrocken 
zeugen von den Bergstürzen vergangener Jahrhunderte (Bilder 2-4).
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Grenzsteine sind wichtige Zeitzeugen und haben einen hohen  
kulturgeschichtlichen Wert. Entlang des Rennsteigs sind heute  
noch sehr viele Grenzsteine erhalten, wie dieses dekorative Stück  
in der Nähe des Stutenhauses (Bild 1).  

Das Nadelöhr (Bild 2) ist der wohl bekannteste Konglomeratfelsen  
der „Gießübler Schweiz“. Dieses Motiv hat schon oft einen Platz  
auf einem Kalenderblatt gefunden. Die interessante Kalksteinforma
tion, die Bild 3 zeigt, findet man am Hildburghäuser Stadtberg. 

Eine häufig im Muschelkalk anzutreffende Tierart ist die  
Zauneidechse (Bild 4).
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Auch im Nahetal können wir auf wildromantische Felsformationen 
stoßen. Sobald Wasser ins Spiel kommt, entfaltet sich ein eigener 
Zauber wie hier auf Bild 1. 

Die Bilder 2 und 3 entführen uns noch einmal an die obere Werra.  
Im Bachlauf unterhalb des Werra-Teichs dominieren die bereits 
erwähnten Quarzite. Sie geben dem Gewässer ein ganz eigenes,  
z. T. märchenhaftes Gepräge.
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Keine Angst! Das Städtchen Themar droht nicht in den Abgrund  
zu stürzen und es wurde auch nicht aus dem Werratal an den Rand  
des Steinbruchs bei Wachenbrunn gehoben (Bild 1). Durch eine 
geschickte Standortwahl hat der Fotograf diese interessante optische 
Täuschung erzeugt. 

Bild 2 ist kein Fossil, aber genau so könnten die oft Millionen Jahre 
alten Zeugen der Erdgeschichte entstanden sein. 

Bild 3 führt uns ganz in den Süden des Landkreises, nach Schlechtsart. 
Im Naturschutzgebiet „Schlechtsarter Schweiz“ finden wir diese karge 
Landschaft auf Keuperfelsen.
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Wenn wir über Steine reden, kann das Gleichberggebiet natürlich nicht 
außen vor bleiben. Die Blockhalden und vorgeschichtlichen Ringmau-
ern des Kleinen Gleichbergs sind ein einmaliger Lebensraum, der durch 
das Naturschutzgebiet Gleichberge geschützt wird (Bild 1). 

Vom Gleichberg machen wir einen Sprung in den südlichsten Zipfel 
unseres Landkreises, nach Ummerstadt. Unweit der ehemaligen inner-
deutschen Grenze finden wir das Naturdenkmal und Geotop „Rapsgra-
benschlucht“ (Bild 2). 

Egal, wo wir uns im Oktober befinden, Motive wie das Bild Nr. 3  
erinnern uns an den Kreislauf der Natur und den baldigen Winter.  
Doch bevor es soweit ist, können wir uns noch etwas am Farbenspiel 
am Fuße des Eingefallenen Berges erfreuen (Bild 4).
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Auch der November führt uns noch einmal auf den Kleinen  
Gleichberg. Im Umfeld der Akropolis finden wir noch ausgedehnte  
natürliche Blockhalden (Bild 1). 

Auch die Steine auf dem Bild 2 gehören zu unserem täglichen Leben. 
Hier ist der Jüdische Friedhof bei Weitersroda zu sehen. Die z. T.  
prächtigen Grabsteine sind uralt und stellen einen ganz besonderen 
Ort der Ruhe und des Gedenkens an unsere jüdischen Mitbürger  
vergangener Generationen dar. 

Ein ganz besonderer Ort ist auch der Feldstein zwischen Themar und 
Lengfeld (Bild 3). Das Naturdenkmal wurde in die Liste der Geotope von 
nationaler Bedeutung aufgenommen.
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Steinreich ist die Stadt Hildburghausen natürlich nicht. Aber es  
mangelt ihr nicht an geschichtsträchtigen Steinen und Gemäuer,  
wie hier am Bertholdstor in der Altstadt (Bild 1). 

Bild 2 kennen wir schon. Es ist das gleiche Motiv wie auf dem  
Monatsbild August. Nur die Jahreszeit hat sich gewandelt. 

Mit dem Steinbruch in Crock (Bild 3) möchten wir die Wanderung  
durch das Jahr 2021 und durch das Reich der Steine im Landkreis  
Hildburghausen beenden.
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